
Hintergrund

Die demografische Entwicklung der Bevöl-
kerung geht mit einer wachsenden Zahl 
von Menschen, die an einer oder mehreren 
chronischen Erkrankungen leiden, einher. 
Dies führt zu einem höheren Bedarf an 
häuslicher Langzeitpflege [1]. Bislang be-
steht in der Schweiz wenig Wissen zu Ange-
bot, Nachfrage und Qualität der professio-
nellen Pflege zu Hause (Spitex). Eine 
relevante Datenquelle, um dieses Wissen 
zu vertiefen, bildet der Datenpool HomeCa-
reData (HCD) von Spitex Schweiz, dem nati-
onalen Dachverband der Schweizer Non-
profit-Spitex. Das NFP 74-Projekt «Bessere 
Daten zur Qualität der häuslichen Pflege» 
hat sich zum Ziel gesetzt, die Qualität und 
das Potenzial des Datenpools HCD zu un-
tersuchen und HCD weiterzuentwickeln.

Methoden

Um das Potenzial des Datenpools HCD für 
die Versorgungsforschung zu erheben, 
wurde in einer ersten Projektphase die 
 Datenqualität von HCD und eine Verknüp-
fung mit anderen Gesundheitsstatistiken 
untersucht. In der zweiten Phase wurde ein 
Frage bogen zur Messung der Zufriedenheit 
von Spitex-Klientinnen und -Klienten ent-
wickelt und getestet, sowie die auf HCD 
aufbauenden Spitex-Qualitätsindikatoren 
in einem Konsensverfahren evaluiert. In 
der Schlussphase wurden gemeinsam mit 
Stakeholdern Empfehlungen für die zu-
künftige Nutzung des Datenpools HCD ent-
wickelt.

Resultate

Die Ergebnisse zeigten, dass HCD viel Po-
tenzial für die Forschung, Gesundheitspoli-
tik und Praxis bietet. Der Datenpool ist eine 
wesentliche Ergänzung zur Statistik der 
Hilfe und Pflege zu Hause (Spitex-Statistik) 
des Bundesamts für Statistik (BFS), da er im 
Gegensatz zur Spitex-Statistik Einzeldaten 
und nicht aggregierte Daten enthält. Die 
Studie zeigte zudem, dass eine Verknüp-
fung mit anderen Datensätzen des BFS 
(z.B.  mit der Medizinische Statistik der 
Krankenhäuser) ebenfalls machbar und 
verlässlich ist. Allerdings liefern aktuell 
nur 140 Spitex-Organisationen (von rund 
400 Nonprofit-Organisationen) Daten an 
HCD, so dass aufgrund mangelnder Reprä-
sentativität der Daten noch keine nationa-
len Aussagen möglich sind [2]. Das in der 
Studie entwickelte «Client Satisfaction Ins-
trument-Home Care (CSI-HC)» ist ein Pati-
ent-reported Experience Measure (PREM) 
mit 10 rating-basierten Items, das eine 
hohe Sensitivität auf negative Patientener-

fahrungen aufweist und mit 75% einen ho-
hen Anteil der Gesamtzufriedenheit von 
Spitex-Klientinnen und -Klienten erklärt. 
Ein für die Praxis öffentlich zugängliches 
Handbuch erläutert die Entwicklung und 
Anwendung des Messinstruments [3]. Die 
Überprüfung von Indikatoren für die Mes-
sung der Spitex-Pflegequalität ergab, dass 
18 von 43 potenziellen Indikatoren aus Pub-
lic-Health-Sicht und darunter sieben auch 
aus Praxissicht für die Anwendung im 
Schweizer Kontext als geeignet beurteilt 
wurden [4–6].

Diskussion

Die Studie hat zum ersten Mal das Potential 
des Datenpools HCD wissenschaftlich un-
tersucht. Die Ergebnisse legen eine wichti-
ge Basis, um die Datenlage und somit auch 
die Qualität der häuslichen Pflege in der 
Schweiz zu verbessern. Zudem gewinnt der 
Datenpool HCD an Bedeutung für die Ver-
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Welchen Nutzen haben die 
 Ergebnisse der Studie für 
 verschiedene Stakeholder im 
 Gesundheitswesen?

Die Studienergebnisse belegen einen Mehrwert der 

HCD-Daten für verschiedenste Stakeholder im Ge-

sundheitswesen. Zum einen bieten die Daten für 

die Versorgungsplanung und Qualitätssicherung 

die Möglichkeit, differenzierte Profile der Spitex-Kli-

entinnen und -Klienten zu erstellen und die Qualität 

der Spitex-Organisationen untereinander zu ver-

gleichen. Zum anderen sind die HCD-Daten für die 

Gesundheitspolitik eine Informationsquelle zu Be-

darf, Inanspruchnahme und Qualität der häuslichen 

Pflege, um für diesen wachsenden Gesundheits-

sektor evidenzbasierte Entscheidungen zu treffen. 

Zu guter Letzt ist der Datenpool HCD für die For-

schung eine wichtige Datengrundlage, um wissen-

schaftlichen Fragestellung rund um die häusliche 

Pflege zu untersuchen.
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sorgungsforschung, indem gezeigt werden 
konnte, dass die Daten verlässlich mit an-
deren Datensätzen verknüpft werden kön-
nen. Das gemeinsam mit Expertinnen und 
Experten sowie Spitex-Pflegefachpersonen 
erarbeitete Indikatorenset zur Messung der 
Spitex-Pflegequalität stellt einen Meilen-
stein dar. Dieses Indikatorenset leistet zu-
sammen mit dem validierten Instrument 
zur Messung der Zufriedenheit der Spitex-
Klientinnen und -Klienten (CSI-HC) einen 
wichtigen Beitrag zur transparenten Beur-
teilung der Leistungen der Langzeitpflege 
zu Hause in der Schweiz.
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Welches Verbesserungspotential gibt es hinsichtlich des Datenpools HCD?

Die Studie kommt zum Schluss, dass der Datenpool 

HCD zwar grosses Potential hat, sich zurzeit jedoch 

aus mehreren Gründen noch nicht für nationale Er-

hebungen eignet. Einer der Hauptgründe ist, dass 

erst wenige Spitex-Organisationen Daten an den 

Datenpool liefern, da die Teilnahme freiwillig ist. 

Das hängt unter anderem damit zusammen, dass 

für viele Spitex-Organisationen der Nutzen der 

HCD-Daten noch zu wenig ersichtlich ist. Aufgrund 

der Komplexität der Daten sind für deren Verständ-

nis und Nutzung spezifisches Fachwissen und 

Strukturen erforderlich. Langfristig hängt die ange-

strebte Verwendung von entsprechenden Ressour-

cen und einer kontinuierlichen Weiterentwicklung 

der HCD-Daten ab. In der NFP 74-Studie wurden 

verschiedenen Empfehlungen für eine Verbesse-

rung von HCD ausgearbeitet [7]. Unter anderem 

wurden zur Verbesserung der Teilnahme und Daten-

qualität empfohlen, bereits bestehende Prozesse zu 

stärken und eine nachhaltige Struktur zur Unter-

stützung von Spitex-Organisationen in der Verwen-

dung der HCD-Daten zu entwickeln. Die Studie 

kommt zum Schluss, dass der Datenpool HCD zwar 

grosses Potential hat, sich zurzeit jedoch aus meh-

reren Gründen noch nicht für nationale Erhebungen 

eignet. Einer der Hauptgründe ist, dass erst wenige 

Spitex-Organisationen Daten an den Datenpool lie-

fern, da die Teilnahme freiwillig ist. Das hängt unter 

anderem damit zusammen, dass für viele Spitex-

Organisationen der Nutzen der HCD-Daten noch zu 

wenig ersichtlich ist. Aufgrund der Komplexität der 

Daten sind für deren Verständnis und Nutzung spe-

zifisches Fachwissen und Strukturen erforderlich. 

Langfristig hängt die angestrebte Verwendung von 

entsprechenden Ressourcen und einer kontinuierli-

chen Weiterentwicklung der HCD-Daten ab. In der 

NFP 74-Studie wurden verschiedenen Empfehlun-

gen für eine Verbesserung von HCD ausgearbeitet 

[7]. Unter anderem wurden zur Verbesserung der 

Teilnahme und Datenqualität empfohlen, bereits 

bestehende Prozesse zu stärken und eine nachhal-

tige Struktur zur Unterstützung von Spitex-Organi-

sationen in der Verwendung der HCD-Daten zu ent-

wickeln.

Welche Herausforderungen zeigten sich bezüglich der Entwicklung von Spitex-Qualitätsindikatoren?

Die Studie hat gezeigt, dass die Mehrheit von be-

stehenden Qualitätsindikatoren für die häusliche 

Pflege aus Praxissicht als ungeeignet für die Quali-

tätsmessung in der Schweiz beurteilt wurde. Wäh-

rend die meisten Indikatoren als relevant beurteilt 

wurden, war der Hauptkritikpunkt an den Qualitäts-

indikatoren die mangelnde Beeinflussbarkeit der 

durch die Indikatoren gemessen Patientenergeb-

nisse durch die Spitex-Pflege. Die Spitex-Pflege in 

der Schweiz ist dadurch gekennzeichnet, dass un-

terschiedliche Gesundheitsfachpersonen, wie bei-

spielsweise Hausärztinnen und Hausärzte und Apo-

thekerinnen und Apotheker, in die Versorgung der 

Spitex-Klientinnen und -Klienten involviert sind. 

Folglich werden Patientenergebnisse durch die in-

terprofessionelle Zusammenarbeit der involvierten 

Gesundheitsfachpersonen sowie den informellen 

Helfenden beeinflusst. Die zurzeit bestehenden Spi-

tex-Qualitätsindikatoren berücksichtigen diesen As-

pekt nicht. Folglich wäre für eine umfassende Mes-

sung der Spitex-Pflegequalität die Entwicklung von 

validen und reliablen Qualitätsindikatoren, die nicht 

nur Patientenergebnisse, sondern auch Prozesse 

der interprofessionellen Zusammenarbeit erfassen, 

von grosser Bedeutung.

Literatur
1 Höpflinger F, Bayer-Oglesby L, Zumbrunn A. Pflege-

bedürftigkeit und Langzeitpflege im Alter. Aktuali-
sierte Szenarien für die Schweiz. Schweizerisches 
Gesundheitsobservatorium (Obsan), editor. Bern: 
Huber; 2011.

zung des Datenpools HomeCareData (HCD). Ergeb-
nisbericht von Interviews mit Expertinnen und 
Experten im Rahmen des NFP 74 Projekts «Bessere 
Daten zur Qualität der häuslichen Pflege (Spitex)» 
[Internet]. Winterthur: ZHAW Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften; 2020 p. 34. Avail-
able from: https://digitalcollection.zhaw.ch/
handle/11475/20436

2 Dutoit L, Pellegrini S. Pflege zu Hause: neue Daten. 
Neuchâtel: Schweizerisches Gesundheitsobservato-
rium; 2020 p. 8. Report No.: 1.

3 Hollenstein E, Schmelzer S, Liberatore F. Handbuch 
Client Satisfaction Instrument-Home Care : NFP74 
Home Care Data. 2020 Nov [cited 2020 Dec 21]; 
Available from: https://digitalcollection.zhaw.ch/
handle/11475/21005

4 Wagner A, Zúñiga F, Rüesch P, Schaffert R, Dratva J; 
HCD Research Group. Selecting home care quality 
indicators based on the Resident Assessment In-
stru ment-Home Care (RAI-HC) for Switzerland: A 
public health and healthcare providers’ perspective. 
PLoS One. 2020 Dec;15(12):e0244577. 10.1371/journal.
pone.024457733378348

5 Wagner A, Schaffert R, Möckli N, Zúñiga F, Dratva J. 
Home care quality indicators based on the Resident 
Assessment Instrument-Home Care (RAI-HC): 
a  systematic review. BMC Health Serv Res. 
2020 Apr;20(1):366. 10.1186/s12913-020-
05238-x32349757

6 Wagner A, Schaffert R, Dratva J. Adjusting Client- 
Level Risks Impacts on Home Care Organization 
Ranking. Int J Environ Res Public Health. 
2021 May;18(11):5502. 10.3390/ijerph1811550234063743

7 Wagner A, Schaffert R, Dratva J; HCD Research 
Group. Verbesserung der Datenlage zur Spitex in 
der Schweiz: Potenziale für eine zukünftige Nut-

PRIMARY AND HOSPITAL CARE – ALLGEMEINE INNERE MEDIZIN 2022;22(10):302–303

Published under the copyright license “Attribution – Non-Commercial – NoDerivatives 4.0”. No commercial reuse without permission. See: http://emh.ch/en/services/permissions.html

https://digitalcollection.zhaw.ch/handle/11475/20436
https://digitalcollection.zhaw.ch/handle/11475/20436

